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Unsere Leser
welche die Zeitung durch diePost beziehen, machen wir da¬
rauf aufmerksam, daß unsere Zeitung künftig nicht nur
vierteljährlich , so adern auch « ««atltch bestellt werde« kan«
und verweisen auf die Bekanntmachung im Inseratenteilun¬
serer Zeitung. Da eS unmöglich geworden ist, den ZeitungS-
preiS auf ein Vierteljahr festzulegen, betonen wir ausdrück¬
lich, daß der Bezugspreis «userer Zeitung »nr für eine»
Minat Gültigkeit hat, auch für diejenigen Leser, die weiter¬
hin unser« Zeitung vierteljährlich bestellen.

Verlag der Tchwirzwäldrr Tageszeitung
»An» de» Ta »«e» . E

Sonntagsgedanken.
Worte über die Bibel.

Die Bibel ist das einzige Buch, welches alle Kultur¬
völker miteinander verbindet . Was sie an sich und für
die Kultur bedeutet , das hat Goethe in den letzten
Gesprächen mit Eckermann unübertrefflich zum Aus¬
druck gebracht . Tie Meisterwerke der Antike verbin¬
den die Kulturvölker bereits nicht mehr : fällt auch noch
die Kenntnis der Bibel fort , so wird die Kultur
chaotisch werden und die christlichen Kirchen werden
zu Sekten . Kein Haus ohne Bibel , keine Schule ohne
Bibel ! das muß daher die Losung sein.

l) . Adolf v . Harnack,
Prof , der Kirchengeschichte an der Univ . Berlin.

»
Alles ist relativ — die Werte fließen —
So will man heut die Seelen vorbereiten.
Ta gilt es Mark in alle Knochen gießen.
Wer kanns ? Das Btbelbuch für alle Zeiten.

Dr . W . Rein,
Prof , der Pädagogik an der Univ . Jena.

*

Die Bibel ist das Buch , in welches die Geschichte der
Menschenseele eingeschrieben ist , wie sie sich aus den
Tiefen der Gottheit zum Lichte des Menschensohnes
hervorarbeitet , und so versteht man die Bibel , das
Evangelium Jesu , erst dann recht , wenn man sie
als Geschichte der Seele erkennt , wo alsdann jede
Seite Zeugnis ablegt von der göttlichen Wahrheit.

O . Dr . Hans Thoma.
Maler in Karlsruhe.

Zum Bibelsonntag.
ep . Am kommenden Sonntag wird durch ganz

Deutschland hin das 400jährige Jubiläum der Luther¬
bibel gefeiert . Was verdankt ihr unser Volk? Vor al¬
lem ist Luthers Bibelübersetzung eine religiöse Tat;
sie bildet den Grundstein der evangelischen Kirche;
sie sollte jedem Deutschen , der lesen kann , zu einer
unmittelbaren Kenntnis des Evangeliums verhelfen.
Um das Volk hiezu in Stand zu setzen , hat Luther
die Gründung der allgemeinen Volksschule gefordert
und damit die Anregung zu einer der größten Kultur¬
errungenschaften gegeben . Mit seiner Bibelübersetzung
hat er aber auch der deutschen Sprache , die damals in
eine Reihe von einander fremden Mundarten zu zer¬
fallen drohte , ihre Einheit gegeben und die Grundlage
zum heutigen Neuhochdeutsch gelegt . Durch die Lu¬
therbibel sind unsere größten Dichter , Denker und
Künstler , ein Goethe , Schiller , Bach und viele andere,
geistig in unmeßbarer Weise befruchtet worden . Sie
hat den Deutschen in der Zeit tiefsten Niedergangs ein
Bewußtsein ihres Wertes und ihrer Kraft verliehen und
ist unserem Volk in seiner wechselvollen Geschichte
eine Quelle des Gewissensernstes und des ewigen Lich¬
tes gewesen. Und endlich hat die Lutherbibel unser
Volk in tiefsten Zusammenhang mit der Menschheits¬
geschichte gebracht , indem sie schon zu Luthers Zeit
andere Völker zu Bibelübersetzungen in ihren Spra¬
chen anregte und deutsche Glaubensboten bis in die
Gegenwart zu demselben Dienst bei zahlreichen über¬
seeischen Völkern befähigte . Solche geschichtliche Tat¬
sachen erwecken die Zuversicht , daß auch in der trüben
Gegenwart die deutsche Bibel dem deutsche» Volk
Mm Jungbrunnen zu werden vermag, wenn ss sie
treu nützen lernt.

Zur Lage.
tr . Mit Hoffnungen hat die Woche begonnen , mit Ent¬

täuschungen endet sie . Tie Reparationskrise ist
neu ausgeflammt durch das Scheitern der deutsch-belgi¬
schen Verhandlungen , die ultimative Forderung Belgiens,
100 Millionen deutsche Goldmark bei der belgischen Bank
auf die fälligen Zahlungen Deutschlands zu hinterlegen,
und schließlich auch wegen der deutschen Zahlungen im
Ausgleichsverfahren , von denen Deutschland nur 500000
Pfund Sterling statt der geforderten IVs Millionen an¬
bietet . Beauftragte der deutschen Reichsregierung verhan¬
deln in Paris und London . Ter französische und der

englische Ministerrat tagt , und in Berlin sucht man bei
der Reichsregierung nach Hilfe in höchster Not . Schon
meldet der Draht aus Paris , daß die Reparationskom¬
mission, wenn von der belgischen Regierung die Weige¬
rung Deutschlands auf Deponierung der 100 Millionen
Goldmark mitgeteilt wird , eine Verfehlung Deutschlands
gegenüber den Bestimmungen des Versailler Vertrags
festgestellt werde, und daß die Alliierten in London seiner¬
zeit beschlossen hätten , bei Nichterfüllung der Ausgleichs¬
zahlungen seitens Deutschland, würden Sanktionen
erforderlich . Es ist kein Zweifel, der „ Gerichtsvoll¬
zieher" steht wieder vor den Toren des „Schuldners"
Deutschland : Poincare.

Reichskanzler Tr . Wirth hat in einer bedeutsa¬
men Rede auf dem deutschen Industrie - und Handelstag
die Reparationssrage behandelt , wobei er die „Politik der
Termine " , die man in Europa macht, ablehnte und das

Bemühen der deutschen „ Erfüllungspolitik " dahin be¬

leuchtete, die Reparationsfrage in „ eine Atmosphäre der

Einsicht und Einigung " zu steuern . Er nahm für seine
Politik in Anspruch, auf diesem Wege einen kleinen Schritt
weitergekommen zu sein. Ter Weg zu Deutschlands Ret¬

tung sei nur der Weg der harten Arbeit , der harten
Mehrarbeit aller Schichten. Weichin wird man
die Worte des Kanzlers billigen , wenn sie auch nichts

wesentlich Neues besagen, und wenn auch über die „ Ev-

süllungspolitik " die Meinungen sehr auseinandergehen.
Aber man muß verstehen, daß an der Spitze des Rei¬

ches in diesen schwersten Zeiten nicht ein Mann stehen
kann, den die Lasten und Sorgen um das Vaterland zu
Boden drücken, sondern einer, der im Zukunftsglauben
und einem gewissen Optimismus auch die schwierigsten
Situationen übersteht. Bon der wirtschaftlichen Ein¬

sicht unserer ehemaligen Gegner hängt tatsächlich jeder
Fortschritt des deutschen Volkes ab . „ Erst Brot für
das deutsche Volk , dann Reparationen !" Mit

diesem Wort trifft der Kanzler das elementare Gefühl
des deutschen Volkes ohne Unterschied der Parteien . Dar¬
aus erwächst die Begründung für die Unmöglichkeit der

Zahlungen , die man Deutschland in Versailles aufge¬
bürdet und hernach in 17 Konferenzen von Spa bis
London und Genua beraten hat . Ms einen „Wahn " be-

zeichnete der Kanzler die geforderten Zahlungen , der nur

durch eine politische Tat , durch die wirklich logische Be¬

grenzung der Reparationen , beseitigt werden könne, ehe
Europa in Ruinen liege. — All diesen klugen und schö¬
lten Worten steht freilich heute noch die Gewaltpolitik
Frankreichs gegenüber und die Tatsache, daß die Reichs¬
regierung bisher immer und immer wieder diesem Zwange
von außen unterlag und nachgab, bis zu einem gewissen
Grade nachgeben mußte. Tie „ äußerste Grenze der deut¬

schen Leistungsfähigkeit
" ist nun erreicht. Die Stunde

kommt, wo es kein Biegen, sondern nur ein Brechen, ein

Zufammenbrechen des
'
deutschen Wirtschastskörpers gibt.

Daß dies bisher verhindert wurde und die Einheit des

geschmälerten Reiches noch gehalten werden konnte, ist in
der Tat ein Verdienst des Kabinetts Wirth.

Der türkische Sieg über die Griechen in

Kleinasien hat die Orientfrage und damit weltpoliti¬
sche Probleme von größter Tragweite aufgerollt,
nicht zuletzt auch die Gegensätze zwischen England und

Frankreich . Während die Türken den diktierten Frie¬
den von Sevres nicht anerkennen , auf Konstantmopel,
Thrazien und die Dardanellen , die die Entente im

Weltkrieg nicht nehmen konnten, niemals verzichten wol¬
len . will England diese . .neutrale Lvne" unter Verbands¬
aufsicht behalten . Wie sich England und Frankreich
darüber verständigen, wird die bevorstehende Zusammen¬
kunft Lloyd Georges und Voincares ^zeigen. wenn nicht
unterdessen der Feuerbrand des Krieges mich an den Dar¬
danellen entfacht ist, wohin England bereits Schisse und
Militär sendet. Schon zeigt sich am politischen Ostbimmel

durch die Einmischung
'
Jugoslawiens und der Tschecho-

Slowakei , die zugunsten Griechenlands diplomatische
Schritte unternehmen , damit die Türken nicht in Europa
'Fuß fassen (Thrazien !), die Morgenröte einer neuen
lAuseinandersetzung der Balkanvölker , wenn nicht die
Vorzeichen eines neuen Balkankrieges.

Von dort ist es nur noch ein Schritt zum armen Bun¬
desstaat Oesterreich, der um seine staatliche Selb¬
ständigkeit und'

die Abwendung der fremden Finanzkon¬
trolle kämpft und dessen Bundeskanzler Tr . Seipel in
Prag , Berlin , Genf und Verona betteln ging, ohne Er¬
folg . Wohl soll die feindliche Finanzkontrolle so gestaltet
werden, daß die staatliche Selbständigkeit Oesterreichs
nicht verletzt werde, aber sie bedeutet das Ende Oester¬
reichs und das Begräbnis des Anschlußgedankens an
Deutschland. O , du, mein Oesterreich!

In Genf tagt noch der Völkerbund, auch Lloyd
George will in kommender Woche mitberaten . Es ist
trotz der vielen Beschlüsse, Konferenzen und Sitzungen
noch nicht eine Tat im Kreise dieser Völker-Vcr-
treter gereift , die Anspruch darauf hätte , dem Wohle der
Menschheit gedient zu haben . Deutschland hat es er¬
fahren bei dem Entscheid über Oberschlesien, das man uns
abgerissen hat gegen Recht und Vertrag . Tie Stimme des
Saarlandes hat man erst bei der laufenden Tagung
wieder überhört und den französischen Landesverwalter
trotzdem bestätigt . Ueber die Abrüstungssrage der
Völker unterhielt man sich in Genf, derweil ganz Eu¬
ropa von Rüstungen und Kriegsgeschrei widerhallt , so¬
weit es nicht, wie Deutschland, geknebelt am Boden liegt.
Ein Garantiepakt, also neue Bündnisse unter den
Völkern, nicht Abrüstung, sollen nun den Weltfrieden
schaffen . Es ist schon so, wie die alte Bibelweisheit
sagt : Sie rufen Friede, Friede und wollen den Krieg,
d . h. die Macht und die Herrschaft über die Völker.

Zu der völlig ungeklärten politischen Lage, in die
Deutschland durch die Reparationskrise gelangt ist,
kommt noch das Finanzelend im Innern, das sich!
im Valutastand , in Geld- und Kreditnot äußert . Tie
Teuerung steigt ins Maßlose , zumal immer mehr aus¬
ländische Zahlungsmittel oder wenigstens deren Wert
als Basis für die Preisberechnung genommen werden . Es
gibt kein Halten mehr , alles ist im Fließen . Tie Not
nimmt ungeahnte Dimensionen an, da es den weitesten
Volkskreisen, soweit sie nicht erzeugen, nicht mehr mög¬
lich ist, die Kosten der Lebenshaltung zu bestreiten . Nur
ein Beispiel : Tie Wohnungskatastrophe ist da.
Der Neubau der kleinsten Wohnung kommt nun auf eine
Million Mark . Durch die erhöhte Wohnungsabgabe sol¬
len wenigstens die Gelder zum Ausbau der angefangenen
Wohnbauten gewonnen werden . Aber weiter reicht es
nicht. Das bereutet in der Praxis eine neue allgemeine
schwere Steuer , die unter den bevorstehenden Wirkungen
des Reichsmietengesetzes mit einer Erhöhung der Frie¬
densmiete auf das 6 —8fache , kaum zu tragen ist. Unsere
Volksernährung bereitet schwerste Sorgen . Durch das
Regenwetter der letzten Wochen ist in allen höher ge¬
legenen Teilen Süddentschlands fast die halbe Ernte ver¬
dorben , die Kartoffelernte schwer gefährdet . Not ohne
Ende , die unser Volk vielleicht zusammcuschweißt zu der
Mvlksgemeiuschaft, die wir brauchen.

Neues vom Tage.
Landwirtschaftliche Vertreter Seim Reichskanzler.

Berlin , 15 . Sept . Reichskanzler Dr . Wirth emp¬
fing die Vertreter der Spitzenorganisationen der deut¬
schen Landwirtschaft . An der Besprechung nahm auch
der Reichsernäbrungsminister teil . Die Vertreter der
Landwirtschaft betonten , loaß die Brotgetreidernte nicht
gerade gut sei und daß zw ei Drittel des vorjährigen
Ergebnisses ausfallen werden . Aus diesem Grunde
würde es der deutschen Landwirtschaft un¬
möglich sein , die Umlage aufzubringen. Tis
Notwendigkeit der möglichsten Beschleunigung einer
erneuten Preisfestsetzung für das erste Drittel der
Getreideumlage begründeten die Vertreter der Land¬
wirtschaft mit dem dringenden Bedarf an Betriebskapi¬
talien Der augenblickliche Umlagepreis würde eine
Kapitalseinbuße von rund 130 Milliarden bedeuten,
da die Gestehungskosten eine nicht vorauszusehende
Steigerung erfahren haben . Man könne hier mit Hilfe
der Kartoffeln die Getreidevorräte strecken . Die For¬
derungen der Gewerkschaften fanden zum Teil die
Zustimmung der Landwirtschaft , während der Leih

, der auf Wiedereinführung der Zwangswirtschaft hin-



Produktion durchaus entgegenstehend bezeichnet wur¬
de . Das Reich müsse die Brotverbilligung auf trag¬
fähigere breitere Kreise legen . Der Ernährungsminister
begrüßte den Entschluß des volkswirtschaftlichen Aus¬
schusses , die Preisfestsetzung wegen der allgemeinen
Dringlichkeit und im Hinblick auf die schleunige Ab¬
lieferung noch vor dem Zusammentritt des Reichs¬
tags vorzunehmen . Der Reichskanzler wies darauf
hin . daß die wichtige Frage der Preisgestaltung in
der 20 . Kommission , die im Herbst Zusammentritt,
zur Erörterung komme . ;
Ausländische Zahlungsmittel im inländischen Verkehr.

Berlin , 15 . Seht . Ter volkswirtschaftliche Ausschuß
des Reichstags beschäftigte sich mit der Frage der Ver¬
wendung ausländischer Zahlungsmittel im inländischen
Verkehr . Dabei wurde erklärt , daß die Verwendung
ausländischer Zahlungsmittel im inländischen Ver¬
kehr unbedingt abgelehnt werden müsse. Tie
Zahlung darf nur in Reichsmark verlangt werden.
Die eingerissenen Mißstände müssen vor allem durch
Steigerung der Produktion , Einschränkung der Ein¬
fuhr usw . wieder wettgemacht werden.

Englische Hoffnungen auf Verständigung.
- London , IS . Sept . Nach englischen Blättermeldunben
sei in der Reparationskommission die Hoffnung mcht
aufgegeben, eine Lösung zu finden, die sowohl für
Belgien , wie auch für Deutschland annehmbar wäre . Sollte
dies nicht der Fall sein , so werde möglicherweise ein Mit¬
glied der Kommission einen eigenen Plan für angemessene
Zahlungen Deutschlands für die Zeitdauer von drei Iah-
ren Vorbringen . _ ^ _ ^

Ern Vorschlag Bradvurys.
Berlin , 15. Sept . Wie der ^Berl. Lokalanzeiger"

berichtet, hat der englische Vertreter Bradbury der belgi¬
schen Abordnung einen Kompromißvorschlag für die An¬
nahme der von der deutschen Regierung angebotenen
Garantien gemacht.

Forderungen Kernal Paskas.
London , 15 . Sept . Mustapha Kcmal Pascha sagte

Hu einem Berichterstatter in Smyrna : Wir verlan-
en Kleinasien , Thrazien bis nach Maritza und
onstanti nopel. Wir sind bereit , jede Sicherheit

für die freie Durchfahrt durch die Dardanellen zu
geben , die wir befestigen würden . Tie Türken müs¬
sen ihre Hauptstadt wieder haben. Außerdem
verlangte Kemal die Abschaffung der Kapitulationen,
die Auslieferung der griechischen Flotte und
Bezahlung von Reparationen durch die Griechen für die
während ihres Rückzugs angerichteten Zerstörungen . Er
sci bereit , an einer Friedenskonferenz auf türkischem Bo¬
den teilzunehmen . Tie Türken müssen den Kalifen in
Konstantinopel haben . Ter augenblickliche Sultan würde

. jedoch von der Nationalversammlung allere Wahrschein¬
lichkeit nach durch einen anderen ersetzt werden.

Brandkatastrophe i» Smhrna.
Paris , 15 . Sept . Durch die Feuersbrunst in Smyrna

sind 60 000 Armenier und Griechen obdachlos geworden.
Ter ganze West teil der Stadt und das europäi¬
sche Viertel sind völlig zerstört. Mehr als
tausend Personen sind in der Feuersbrunst uar¬
ge kommen. Der Schaden beläuft sich auf 60 Millio¬
nen Dollar . Wer den Brand verursacht hat , ist noch
ungeklärt . Italienische Blätter beschuldigen die Kema-
listen, das Feuer aus Rache gelegt zu haben.

Das Orientproblem.
Genf , 15 . Sept . Nach einer Meldung der „Times"

soll Lloyd George wünschen/daß die Regelung des klein-
asiatischen Problems dem Völkerbund anvertraut werde
und daß nur die Meerengenfrage , die ostthrazische Frage
und diejenige eines Zugangs Bulgariens zum ägäischen
Meer den Signatarmächten des Vertrages von Sevres
zur Entscheidung Vorbehalten bleibe — Ter Präsident
des türkischen Senats erklärte auf der Durchreise in
Sofia , daß die Türkei Ost-Thrazien bis zur Maritza ver¬
langen werde. Bulgarien soll West-Thrazien erhalten,
um so einen Pufferstaat zwischen der Türkei und Grie¬
chenland zu bilden . Tie Türkei sei bereit, Ost-Thrazien
autonom zu gestalten. Hinsichtlich der Meerengen würde
sie keine Schwierigkeiten machen , wenn die ostthrazische
Frage befriedigend gelöst werde, dagegen verlange die
Türkei , daß die interalliierten Kommissionen ihren Sitz
von Konstantinopel nach Galipoli verlegen.

Der türkische Sieg und die Nachbarstaaten.
. Paris , 15 . Sept . Man meldet aus Kabul, daß die
^Einnahme von der Stadt Smyrna durch die Armee
Won KemcF « l Afghanistan eine große Aufregung her-
worgerufen habe . Ter Emir von Afghanistan hat den
Tag der Einnahme von Smyrna als offiziellen Feier¬
tag erklärt und Mustafa Kemal ein langes Glückwunsch¬
telegramm geschickt . Ebenso melden Telegramme aus
Kairo , daß der türkische Sieg in den Kreisen des Islam
mehr und mehr als der größte Sieg angesehen werde,
den die Türkei je davongetragen habe . Alle politischen
muselmanischen Organisationen vom Mittelmeer bis zum
persischen Meerbusen seien in äußerster Aufregung.

" Russische Frisderrsvermittlung?
London , 15 . Sept . Nach einer Reutermeldung ist

eine Note aus Moskau an die Alliierten in London
eingelaufen , in der gesagt wird , daß Rußland sich
Lurch keine Entscheidung der Alliierten in der Orient¬
frage gebunden erachte . Sie spricht von großen Sym¬
pathien des russischen Volkes für die Türken in ihrem
heroischen Kampf und macht das Angebot , zwischen
DL Türkei und ihren Feinden zu vermitteln.

Ter türkische Vormarsch.
> London , 15 . Sept . Dem „Daily Telegraph " zufolge
ibewegt sich der größte Teil des türkischen Heeres , der
in Smhrna eingetroffen ist , jetzt in nördlicher Rich¬
tung auf Jsmit . Bisher sei jedoch keinerlei Aktion
gegen die Meerenge gerichtet worden.

Tie Vorgänge ans dem Balkan.
Belgrad , 15 . Sept . Die griechische Regierung rich¬

tet von neuem hier und in Bukarest die Aufmerk¬
samkeit auf die militärischen Vorbereitungen Bulga¬
riens an der griechischen Grenze . Die Minister beraten
über die ernste Lage in Griechenland.

^Poirrcare , der Hetzer.
Paris , 15 . Sept . Ueber den abgehaltenen Minister¬

rat erfährt man , daß seine Beschlüsse die beiden gro-
! ßen Probleme Reparationen und Orientpolitik betref¬

fen . Poineare setzte zuerst den Stand der Rspara-
tionsfräge auf Grund des Scheiterns der Berliner
Verhandlungen auseinander . Die französische Regie¬
rung sei der Ansicht , daß die Verbündeten sich fol¬
gender Alternative gegenüber befänden : Deutschland
werde entweder die Zahlungen leisten , oder es werde
sich weigern , sie zu leisten . Die französische Regie¬
rung könne einen dritten Fall nicht ins Auge fassen.
Einer dritten Kombination , falls sie auftrete , könne
man keine Rechnung tragen . In Frankreich sei
man überzeugt , daß Deutschland die not¬
wendigen Devisen besitze, um dis fälligen Zah¬
lungen vom 15 . August und 15 . September zu lei¬
sten. Wenn Deutschland sich entschließen sollte , vor
heute Nacht 12 Uhr diese Zahlungen zu leisten , so
wäre die Frage bis 15 . Oktober gelöst . Wenn Deutsch¬
land auf seiner Weigerung bestehe und neue Verhand¬
lungen anzi : äpfen suche , so sei Frankreich entschlos¬
sen , sofort das freiwillige Verschulden
Deutschlands fest stellen zu lassen . ,

Aus Stadt und Land.
HUe»rlckr. 16. September1SLL.

k. 8 . Grmelnderatrfitz *»» vom 18 . Seprember. Au-
wesend der Vorsitzende und 13 Mitglieder ; Entschuldigt Koch.
Zur Vorlage kommt der Etat der Armenpslezs gegen welchen
Einwendungen nicht erhoben werden. Gegen den Plan der
Erbauung von Siedlungshäusern an der Pfalzgrafenweiler,
straßr erheben sich angesichts der stonstigen derzeitigen Bau«
Unternehmungen der Stadtgemeiude wie auch in Hinsicht
der hohe» Baukosten wegen , aus der Mitte des Gemeinde«
rats Bedenken. Im Hinblick auf die große Wohnungsnot
sowohl wie auch in Erwägung, daß die Bauverhältnifse sich
bis zum Frühjahr kaum günstiger gestalten werden, wird mit
Stimmenmehrheit der Bau von einem Doppelwohnhausund
zweier Einfamilienhäuser an der Pfalzgrasenweilerstraße be«
schloffen und die Bauarbeiten hiezu sofort vergeben. Bean¬
tragt wird die Erhöhung der Strompreise des städt. Elektri¬
zitätswerks mit Wirkung ab 1 . Sept . auf Mk. 8 .— für
Licht und Mk . 6 .— für Kraftsirom, ebenso eine Erhöhung
der Zählerrniete und des Stromes für landwirtschaftliche
Zwecke ; diese Anträge werden genehmigt. Einer Erhöhung
der bisherigen Sätze der Wafferzinses um 100 Proz. wird
zugestimmt und verschiedene Verwaltungsgebühren neu ge>
regelt . Die vorgrnommene Ortsschulratswahl ergab die
Wiederwahl der bsthingen Mitglieder C , W. Lutz, C. Arm»
brüsker, C. Silber und H. Henßler ; die Befürwortung der
Wahl einer Frau in den Ortischulrat fand keine genügende
Unterstützung. Die jüngst erfolgte abermalige Milchpreis-
erhöbung auf Mk . 18 .— bezw Mk. 19.— pro Liter ver-
aulaßte den Grmeinderat , Mk. 1 .— für das Liter aus die
Gtadtkaffe zu übernehmen.

* DaS sort >«setzte Regeuwrtter ist zu einer recht ernsten
Sorge ausgewachsen . ES ist nach und nach trostlos ge¬
worden . Frucht und Oehmd liegen vielfach draußen im
Regen und verderben mehr und mehr. Auch die Kartoffeln
fangen in schweren Böden zu faulen an. Dies Heuer, wo
die Ernte ohnedies vielfach so schlecht ausgefallen ist und
mau so sehr auf ein gutes Heimbringen der Frucht und
des OehmdeS angewiesen gewesen wäre, denn durch den
schlechten Ernteausfall ist auch der Strohanfall ein be¬
denklich geringe« geworden . Die Fruchtwage », die in den
letzten Tagen, wo er geschwind notdürftig ging, eingefahren
wurden, habe« gar bedenklich auSgesrhen, grau in grau.
ES wird höchste Zeit , daß das Wetter umschlägt und die
Sonne zum Vorschein kommt , sonst wird eS bei uns im
Schwarzwald mit der Ernte vollends schlimm aukfallen.

* Calw, 15. Sept . Der Ev . Volksbund Bezirk
Calw hielt letzten Sonntag, nachmittags 3 Uhr, im Kaffee¬
haus Calw seinen Vertretrrtag . ES waren 8 Ortsgruppen
durch 29 Abgeordnete vertreten ; verschiedene , auch benach-
barte Ortsgruppen fehlten leider ganz . ES wurde haupt¬
sächlich über den am 18 .—22 . November in Calw stattfia.
denden Kur» über Gemeindrarbeit berate». Bei demselben
sollen die Fragen : Die Männer und die Gemeinde, die
Frauen und die Gemeinde, die Jugend und dir Gemeinde,
die religiöse Erziehung de» Kindes im Haus, SountagSfeier
behandelt und in einer Schlußvrrsammlung von Geschäfts¬
führer Dr. Ströle , der den Kurs leiten wird, die Volksbund-
arbeit und die kirchliche Lage besprochen werden. Ein Licht¬
bilderabend in der Kirche . Des Christen Leben* soll einge¬
fügt werden. Die Calwer und die Nächstliegenden Orts¬
gruppen stellen für auswärtige Besucher Freiquartiere zur
Verfügung . Ei« weiterer Beratungsgegrnstand war die
Winterarbeit in den Ortsgruppe « . E» sollen
sich immer drei bis vier oder mehr benachbarte Ortsgruppen
ans eine Reihe von 4 — 6 Vorträge aus dem Gebiet der
Kirchrngeschichte oder Fragen des christlichen Glaubens oder
von allgemeinen kirchlichen Fragen vereinige». Beschlossen
wmdr in den ländlichen Ortsgruppe « eineWinterhilfe
auch für verschämte Arme und notleidende Mitglieder der
Ortsgruppe zu veranstalten . Schließlich wurde noch eine
Eingabe an dar Staatsministerium abgesandt, dahingehend,
die württ . Regierung möchte ihren Einfluß bei den Reichs¬
stellen aufs stärkste geltend machen 1 . für kräftige , ge¬
setzliche und Verwaltungsmaßnahmen zur Einschränkung der
Herstellung und des Verbrauchs von Schnaps, 2 . für Be¬
willigung der nötige « Mittel zu einem regelmäßigen Auf¬
klärungsunterricht über die Alkoholgrfahren in allen Schulen
v,vd Lehrerbildungsanstalten.

* WLrzSach, 14 . Sept . (Denkmalsenthüllung .) Ny,
ernste Feier findet am Sonntag in unserem Orte statt ' di«
Enthüllung de» von Stuttgarter Künstlern entworfene und
aus geführte Kriegerdenkmal.

* Frendeupadt, 14. Sept . (Todesfalls Oberamtmav»
Lutz , der seit 1920 das hiesige Oberawt unter sich hay,
ist infolge eines schweren» Leiden » im Alter von 40 Jahrw
gestorben. Die Beerdigung findet in seiner Heimat in
Plochingen , am Sonntag statt. Da» Hinscheide» de» Ober-
amtmannS Lutz, der durch sein gewinnender , freundlich«
Wesen sich großer Beliebtheit erfreute, wird im ganzen A«.
zirk herzliche Teilnahme finden.

Stuttgart , 15 . Sept . (Aus der ev. Kirche .) Die
ev . Kirchenregierung hat den Generalsuperintendenten
Prälat von Stahlecker in Ludwigsburg auf An¬
suchen in den Ruhestand versetzt und seine Stelle dort
dem O . Dr . Holzinger in Ulm mit der Amtsbe¬
zeichnung eines Prälaten übertragen und ihn zugleich
zum außerordentlichen Mitglied des ev . Konsistoriums
ernannt . Ferner wurde dem Stadtdekan von Stuttgart
Oberkirchenrat l) . Traub die Amtsbezeichnung eines
ErÄatsu . -verlieben . - — —— - —' Der Landesvorstand der Z entr u msp arteiWürt«
tembergs hat sich in seiner letzten Sitzung mit der Frage
der Getreideumlage beschäftigt und nach eingehenden
Beratungen beschlössen , Lurch Vermittlung der Reichs-
tagsfraktion des Zentrums den zuständigen Reichs-
stellsn folgende dringenden Wünsche zu unterbreiten:
1 . Der für das erste Ablieferungsdrittel festgesetzte
Preis des Umlagegetreides ist entsprechend der Geld¬
entwertung angemessen zu erhöhen . 2 . Das für Würt¬
temberg festgesetzte Umlagesoll an Getreide ist unter
Berücksichtigung des schlechten Ernteerträgnisses her¬
abzusetzen. — Gründe : In dem bisher festgesetzten
Preis für das Umlagegetreide erblickt der Landesvor¬
stand der Zentrumspartei eine schwere Gefährdung der
Volksernährung , sowohl für die Gegenwart als auch
für die Zukunft . Als dieser Preis festgesetzt wurde,
schwankte der Wert des Dollars zwischen 300 und
400 Mk. Inzwischen ist eine weitere 4—5fache Ent¬
wertung der Mark eingetreten . Es wäre ebenso un¬
billig wie ungerecht , wenn der unter ganz anderen
wirtschaftlichen und geldlichen Verhältnissen festge¬
setzte Umlagepreis der Geldentwertung nicht in an¬
gemessener Weise angepatzt würde . Dies umsomehr,
als die Höhe der Produktionskosten für das kommende
Wirtschaftsjahr durch den jetzigen Wertstand der Mark
bestimmt wird . Ohne Erhöhung besteht die Gefahr,
daß in diesem Herbst der Getreideanbau in gefahr¬
drohender Weife Zurückbleiben wird . Das Ergebnis der
Ernte in Württemberg ist ein erheblich geringeres als
zur Zeit der Festsetzung der Umlage angenommen wur¬
de . Ueberdies war infolge der andauernd schlechten
Witterung in erheblichen Teilen Württembergs die
Ernte bisher nicht eindringlich und ist seither ver¬
dorben.

Der Evangelische Volksbund zur heutigen Lage.
Vom Evang . Bolksbund für Württemberg erhalten wir

nachstehende Kundgebung : Unser Volk steht näher denn
je vor der Gefahr des Hungers und des wirtschaftlichen
Zusammenbruchs . In dieser Stunde rufen wir allen
Ernstgesinnten vor allem unter der Jugend auf, zusam¬
menzustehen und durch Wort und Beispiel einzutreten für
einfachste Lebenshaltung , Verzicht auf Luxus und Lecke¬
reien , auf wertlose Genußmitteh wie Alkohol und Tabak,
für Abkehr von Raffgier und Bergnügungstaumel , für
eisernen Fleiß und lebendiges Verantwortungsgefühl
gegenüber dem Volksganzen . Unsere Regierung aber for¬
dern wir auf, entschlossen auf der betretenen Bahn fort¬
zuschreiten, die Erzeugnisse des deutschen Bodens dem
deutschen Volk zu erhalten und l n Volksgenossen aller
Klassen zur Befriedigung ihrer dringendsten Lebensbe¬
dürfnisse Zugänglich zu machen, insbesondere Schlem¬
merei und Wucher, den Ausverkauf unseres Landes, die
Einfuhr von Luxuswaren und die Verschnapsung von
Lebensmitteln mit durchgreifenden Maßnahmen zu unter¬
binden . Im letzten Grund kann freilich unser Wirt¬
schaftsleben nur gesunden, wenn alle Stände unseres Vol¬
kes sich losmachen von der material Zischen Lebensauf¬
fassung und sich den sittlichen Grunojätzen und Kraft¬
quellen des lebendigen Christentums znwenden.

Kleine Nachrichten aus aller Welt.
Tie neuen Postgebühren wurden auch vom Reichstag¬

ausschuß angenommen . In der Abstimmung wurde
eine Entschließung angenommen , derzufolge für dem
Bezug von Tageszeitungen durch die Post dre
vierteljährliche Bestellung und Einzahlung des Be¬
zugspreises durch eine monatliche Bestellung und Ern-
rabluna des Bezngsvreises ersetzt werden soll.

Falscher Alarm . Im Dorfe Höheichweiler bei PU-
Masens .ertönte dieser Tage die Sturmglocke , aber nutzt
zur Bekämpfung eines Brandes , sondern , um die Ein¬
wohnerschaft zur Verfolgung eines Landstreichers zu
alarmieren . Angesichts verschiedener , in letzter Zen
vorgekommener Ueberfälle bewaffneten sich die Be¬
wohner mit Sensen , Stöcken , Aexten usw . und um¬
stellten unter Führung von zwei Gendarmen den Wald,
in dem der Verdächtige verschwunden war . Nach län¬
geren Streifen fand man den Flüchtling in der Person
eines zitternden Schneiderleins , das aber seine Un¬
schuld Nachweisen konnte und daraufhin wieder aus
freien Fuß gesetzt wurde . . ^

Selbstmord eines Liebespaares . Um Selbstmord zu
verübten , kletterte ein Liebespaar in Oldenburg an den
Masten der Starkstromleitung hinauf . Der junge Mann
wurde sofort getötet , das junge Mädchen würde tötuch
verletzt in die Klinik gebracht.

Todessprumg . Die junge Frau Malinskh sprang rnn
ihrem wenige Wochen alten Kinde aus ihrer rm o.
Stock gelegenen Wohnung in der Sokolstraße in Prag
in den Hof , wo sie tot mit zerschmetterten Gliedern
liegen blieb ; das Kind in ihren Armen ist ganz un¬
versehrt geblieben.



Wirtschaftlicher Wochenirberblick.
Deutschlands innen - und außenpolitische Lage ver¬

schlechtert sich von Stunde zu Stunde . Hinsichtlich der
Reparationszahlungen sind wir nunmehr glücklich wie¬
der dort angelangt , wo wir schon vor einigen Wochen
gestanden haben. Der Devisenmarkt bildet daher zur
geit kein klares Spiegelbild der politischen und finan¬
ziellen Lage . Daß trotz der Erklärung der belgischen
Regierung der Dollar sich diese Woche kaum wesentlich
über 1600 erhob , darf nicht zur optimistischen Ein¬
schätzung der Mark Anlaß geben.

An den Wertpapierbörsen verringert sich das Ge¬
schäft in dem Maße wie der Ultimo näher rückt. Auch
hier ist die Geldknappheit fast ausschließlich maß¬
gebend . Zwar hat die Neichsbank nach ihrem Aus¬
weis vom 7 . d . M . in der ersten Septemberwoche wie¬
der für 14,23 Milliarden Mark neue Noten und 302
Millionen Darlehenskassenscheine auf den Markt ge¬
worfen , so daß der Gesamtumlaus nunmehr eine Höhe
von 252,37 Milliarden Mark erreicht, eine wirkliche
Erleichterung ist jedoch nicht eingetreten.

Auch am Produktenmarkt herrschte infolge der un-
si reren Lage des Devisenmarktes starke Zurückhaltung.
Roggen blieb für Umlagezwecke gesucht; die Forde¬
rungen waren aber zu hoch . Gerste und Haber hatten
ebenfalls wegen zu hoher Preise stilles Geschäft . Heu
war reichlich. Stroh spärlich angeboten.

Auf dem Holzmarkt herrschte infolge der unzuläng¬
lichen Versorgung der Sägewerke mit Nadellangholz
in Verbindung mit der Geldentwertung ein weiteres
Wettrennen nach greifbarer Ware und ein Drauflos¬
stürzen auf knapp angebotene Pöstchen . Die Folge ist
« in sprunghaftes in die Höhe gehen der Preise . Für
Fichtenlangholz I . Kl. wurde bei einem Der letzten
Verkäufe bei einem Anschlag von 7700 Mk . pro
Abm 20 764 Mk . ab Wald erzielt . Im badischen
Schwarzwald wurde sogar 22 008 Mk . für die gleiche
Qualität bezahlt. ,Am Häutemarkt ist in den Preisen ern gewisser Still¬
stand eingetreten , da von den Käufern Zurückhaltung
geübt wird . Die Preise , die für Großviehhäute er¬
zielt wurden , bewegten sich auf der Grundlage der
letzten Auktionen oder gehen bis zu 10 Prozent
darunter . l

Am Metallmarkt sind die neuen Metalle infolge
der Unsicherheit der Lage fast völlig geschäftslos . Für
Altplatin hörten wir einen Preis von 5000 bis 6500
Mk. , für Gold 1025 bis 1050 Mk . je Gramm . Sil¬
ber 900 fein notierte zuletzt 33000 Mk . , Zinn 1060
Mk . . Naffinadekupfer 405 Mk. , Zink 235 Mk . , Blei
155 Mk. pro Kg . Für Gold in Barren war man Käu¬
fer zu Mk. 980 Geld . 1020 Brief , für Neuplatin zU
Mk. 3800 Geld und 4200 Brief.

Der Warenmarkt bleibt leblos , da die Kaufkraft des
Publikums täglich weiter schwindet . In manchen
Branchen, so besonders in der Textilbranche, rech¬
net man bereits mit einem Käuferstreik ; es hängt dies
nicht zuletzt mit der vom Großhandel versuchten Ein¬
führung der Fakturierung in Auslandswährung oder
mindestens Bezahlung in Reichsmark nach dem Kurs¬
stände des Bezahlungstages zusammen , was dazu
führt , daß der Detailist nicht in der Lage ist , die ent¬
sprechenden Beträge deutscher Mark herzugeben. Roh¬
baumwolle notierte zuletzt 864,40 Mk . pro Kg.

Tie Rat - und Hilflosigkeit der für unsere Wirt¬
schaftspolitik Verantwortlichen Stellen weckt in der
gesamten deutschen Geschäftswelt ernste Besorgnisse.
Man weiß nur zu gut , daß eben Industrie und Handel
wieder herhatten müssen , wenn die zuständigen Mi¬
nisterien mit ihrem wirtschaftspolitischen Latein zü
Ende sind . Aus diesem Grunde , in Verbindung mit
einer steigenden Kreditnot zeigt sich auf allen Gebie¬
ten des Wirtschaftslebens ein beängstigendes Abflauen
jeglicher Unternehmungslust.

Handel und Verkehr.
Der Dollar notierte am Freitag in Frankfurt 1457,50

Mark, in Berlin 1458,17 Mark, je Geld.
10V Schweizer Franken galten 27122 Mk . bzw.

27 267 Mk.
1VVholländische Gulden -- 55 544,40 Mk . bzw.

55 653 Mk.
1VV französische Franken --- 10038,90 Mk . bzw.

11076,10 Mk.
1VV italienische Lire - - 6095,90 Mk . bzw . 6167,25

Mark.
Stuttgarter Börse, 15. Sept . Die Börse Verkehrtein matter Haltung . Tie rückläufige Devisenbewegung

veranlaßte weitere Abgaben am Effektenmarkt , der
stark gedrückt lag . Die Einbuße bei den einzelnen
Effektenkursen war teilweise beträchtlich . Bankwerte
kaum verändert , Brauereiwerte teilweise schwächer,
Textilwerte gut gehalten, Maschinen - und Metallwerte
stark rückgängig . Auch der Freiverkehr war bei ge¬
ringem Geschäft abgeschwächt bis behauptet. Im ein¬
zelnen notierten : Hypothekenbank 170 (— 10) , Vereins¬
bank 260 (— 5) , von Brauereien Wulle 430 (— 15) ,
Hohenzollern 460 (— 40 ) , ferner Kolb und Schüle 1820
(4- 20) , Ver . Filz 1770 (4- 20) , Württ . Kattun
2600 (— 350) , Daimler 440 (— , 10) , Maschinen ^Eß¬
lingen 919 ( -— 41) , Hesser 75V (— 5) , Neckarsulmer
740 (— 40) , Junghans "520 (— 10 ) , Weingarten 4) 20
s- 30) , Feinmechanik Tuttlingen 1389 (- 21) . Von
len übrigen Werten : Bad . Anilin 1200 (— 95) , Hei-
.delberger Zement 1040 (— 60) , Hohner 900 (— 100) ,
Stuttgarter Zucker 820 (— 20) , Ver . deutsche Oel 900

Id- 200) , Köln-Rottweil 1000 . Ziegelwerke Ludwigs-
burg 710, Lauph. Werkzeug 1820.

Ludwigsburg , 15 . Sept . Gesamtzufuhr an Vieh
Micher Gattung : 47 Stück. Ter Handel ging etwas
stau . Die Preise bewegten sich für Stiere 42 000 bis
AvOO , Kühe 32 000—100 000 , Rinder 36—42 000,
Minnen 46—68 000 , Schmalvieh 20 000 Mk. je das
« Nick . _ _ _ ^

Alleußei,, 15 . Srpt. (Obsterlös .) Bei der gestrige«
A 'snigtt««g de» städtische » ObstrrtragrS wurde» insgrsamt

Mk . erlöst. Geschätzt war der Ertrag a«f 450 Ztr.,w daß ,1» Durchschnittspreis von 125 Mark pro Zentnerr» vkrjeichue « W«„ .'

Letzte Nachrichten.
Ueter«i»stimm»» g der »ritischeu »»d stanz. « egler»»-

i» der tiirklsche » Frage.
WTB. Lo»de», 16. Srpt . Reuter erfährt, als Ergeb¬

nis der gestrigen Kabinetts!tzung habe sich eine vollständige
Ueberrinfiiwmung der britischen mit der franz. Regierung
über die Notwendigkeit herausgestellt , die Neatralität in der
zavze« »ntmiUtarifiett«» neutral,« Zone anfrecht z» er¬
halte». Man kam überein, an Mustafa Kemal Pascha eine
gemeinsame Erklärung der französischen , britischen und ital.
Regierung zu senden . Wie Reuter weiter erfährt, sind Vor¬
bereitungen getroffen worden, um Verstärkungen in die
neutrale Zone zu sende » und die alliierten Farben im Falle
eines drohenden Angriffs von Seiten Mustafa Kemals zu
schütz, » . Die britische Flotte soll angewiesen werden, nicht
zu gestatte», daß Truppen übersetzen . Die rumänische und
die serbische Regierung betrachten die mögliche Rückkehr der
Türken nach Thraz 'en mit großer Sorge . Die Ansicht des
britisches Kabinetts geht dahin, daß zur Erörterung der
Lage ei«s Konferenz in kürzester Frist abgehalten werden soll,
zu der Rumänien und Jugoslawien hiszuzuziehen find.

Sine tSrkische Siegesfeier.
WTB. Pari- , 15. Sept . Nach einer Meldung der . In¬

formation * aus Konstavtinoprl hat in der Hagia Sofia eine
große türkische Siegesfeier stattgefunden. Nach der Feier¬
lichkeit ergriff der Thronfolger das Wort, um die Größe
des Ereignisses zu feiern.

T« tzrn» in » ran» gesteckt.
WTB. Peris , 15 . Sept . Nach einer HavaS -Meldung

aus Smyrna brennt die Stadt seit IS Stunden. Das euro¬
päische Viertel mit seinen schönen Handelshäusern und seinen
großen Speichern , allen am Quai stehenden Häusern, sowie
die meisten französische » Niederlassungen sind ein Raub der
Flammen geworden . Die französischen Schiffe haben mehr
als 3000 Flüchtling « ausgenommen . Di« italienischen Schiffe
bemühen sich , die Mitglieder der ital. Kolonie zu retten.

WTB. Paris , 15 . Srpt . Nach einer HavaS -Meldung
aus Konstantinopel meldet der amerikanische Oberkommiffar
in der Türkei, daß in Smyrna 14 naturalisierte Amerikaner
vermißt werden. Der Befehlshaber der amerikanischen Zer-
ftörerflstte meldet, daß die Feuersbrunst , die in Smyrna
am Mittwoch Nachmittag ausbrach, am Donnerstag Nachmit¬
tag noch wütete . Alle Kriegsschiffe seien voller Flüchtlinge.

Zurück-lahme der fraszöfische» Trippen vom «statische«
Ufer der Dardanellen.

WTB. Paris , 15 . Sept . Wie die „ Action Franoaise*
rriährt, hat die französische Regierung Befehl gegeben, daß
die französischen Truppen , die in dem astatischen Skutari
oder in Tschanak oder an irgend einem anderen Punkte des
asiatischen Ufers der Dardanellen stehen , sobald als möglich
zurückgezogen werden.

Bor eine« Eisen bah«erstreik?
WTB. Berlin , 15 . Sept . Korrespondenzmeldungen zu¬

folge soll im Westen Deutschlands mit dem Ausbruch eines
EisenbahnerstreikS z» rechnen sein , den die Kommunisten
gegen den Willen der geweskschafilichrn Organisationen der
Eisenbahner führen. Die kommunistischen Agitatoren stellen
die Forderung nach Gewährung einer einmaligen nicht rück¬
zahlbaren Wirtschaftsbeihilfe auf . Die Eisenbahnarbriler im
Rheinland solle« bereits auf verschiedenen Bahnhöfen in den
Ausstand getreten sein.

Gegen Wacher n«d Teuerung.
WTB. Berlin , 16 . E,pt . Die beiden sozialistischen

Partei»« und die Berliner Gewerkschaften hatten zu gestern
30 Volksversammlungen einberufen, um gegen die Teuerung
und den Wucher zu protestieren. Die Versammlungen ver¬
liefen, abgesehen von einigen kommunistischen Störungsver¬
suchen , ruhig.

Der dreisachr Betrag des Jnnkgehatts i« September.
WTB. Berlin, 18 . Sept . Wie der Allgemeine Verband

der Bankangestellten mitteilt, haben die Verhandlungen mit
dem Reichsverband der Bankleitungen zu dem Ergebnis ge¬
führt, daß der dreifache Betrag des Junigehalts als vor¬
läufiger Septembergehalt sofort zur Auszahlung gelangt.
Die Ueberstundensätze für August werden um 80 Prozent
erhöht.

Lohasordernng in Franke ».
WTV. Berlin, 16. Sept. Die Arbeiter des Kraftwerkes

Homburg m Ludwigshafen fordern, dem . Berliner Lokal-
cnpi. er * zufolge, die Auszahlung des Lohns in Franken,
was einem Stundenlohn von L50 Mark qleichkommen würde.
Die Direktion e,Hätte , daß eS ihr wirtschaftlich unmöglich
sri, derartige Löhne zu zahle».

Pole».
WTB. Berlin , 16. Sept . Der deutsche Gesandte in

Warschau hat dem polnischen Außenminister eine Note über¬
reicht , in der die von der polnischen Regierung an den
VölkerbundSrat gerichtete scharfe Note über die Lag« der
polnischen Minderheit in Deutschland als «ine Unfreundlich,
keit gegenüber Deutschland bezeichnet wird.

Sroßfener in Darmstadt.
WTB. Darmstabt , 15 . Sept . In der chemischen Fabrik

Merck brach heute Morgen Großfeuer aus. Der große fünf¬
stöckige Mittelbau ist vollständig ausgebrannt und in sich
zusommengestürzt. Der Schaden beläuft sich auf viele Mil¬
lion«».

Ungar» vor ber Anfnahme i« be« Völkerbund.
WTB. Genf, 15. Sept . Der 6. Ausschuß der Völker-

bundsorrsammlung beschloß nach Entgegennahme eines An-

I trags des Unterausschusses einstimmig, der Vollversammlung
! die Aufnahme Ungarns in den Völkerbund zu empfehle».

Die » ksatzn« , de« . Hammeaia* in Hamburg eirgetroffen,
i WTB. Hambnrg , 15. Sept. Der Kapitän , dir Offiziere
j und rin Teil der Mannschaften des untergrgangenen Dawp

fers „ Hammonia * find heute Nachmittag von Southampton
j in Hamburg eingetroffen.
^ » ns Oesterreich.
- WTB. Wir«, 16. Sept . Vom 18 . ds. Mt«, an wer-
! den sämtliche Postgebühren im Inlands- und Auslaudsver
! kr Hk auf das Doppelte erhöht.

^ Lntmahliches Vetter.
i Der largsam abnehmende uud seiner Auflösung rnt-
r ge peng, hr »de Widerdruck hat noch so viel Wirkungskraft,
! daß bei südwestlichen und westlichen Luftströmungen für
r Sonntag und Möntag ziemlich wolkiges, mäßig kühles, auch
r etwas regnerisches Wetter zu erwarten ist.
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Lin Kilo XeitunZsckruckpspier kostet NK. 84.—, ckss420lacke ckes Vorkriegspreises ! Dieser Lapierpieis mubte
notgeckrnngen2u einer ungewübnlicben Lrbübung cksr
De-ngspreise cler Xeitrngen kükren . Der erbükte 8e-
suKspreis vvirck von unfern Lostbe ^ietiern umso unlieb¬
samer empkuncken , nls ckie Lostsnstslten ckurckr ckie Lriek-
trä§ei> vis Oebükrsn Alsicti kür einen Xeltrnum von ckrei
^konnten eir ^ isben Ds viele llostbê ieber ckie volle
llin2sbIunA kür ei » Zsn^es Vierteijskr suk einmal nickt
vvünscken « ercken, so mscken wir ckarsuk sukmerkssm,
cksö snck

lüesteUunA unck LersdlunA leckiAkick
nett Alonstsäsuer

bei cker ?ost erkol§en kann. Xu ckiesem Xweck weist
cker Lerieker cken örisktrsAsr beim VorseiAen cker Vier-
teljsbtsyuittunA sn, ckie (ZuittunA ckurck ckss llostsmt suk
cken LetrsZ iür einen Uonst sbsnckern ruiss 8en. Der LriekirSZer erbebt cksrsuk ckie Oebübr kür
einen klonst, llür ckie späteren v4onste ckes Vierteljskr»mnk jeckock ckie -VnmelckunA unck XskiunK cker Le^ues-
Aebükr sm Lostsckslter unmiltelbsr erfolgen . — L» Istsber Am einkscksten, wenn jecker Lerieker , cker cken
monstlicken LeLNA seiner XeitunL wünsckt, ckie snk
cker Rückseite Abgeckruckte AlitteuunK sn ckie Rout
susküllt unck uokrsnkisrt in einen Rriekkssten
wirkt.

UnZesickts cker bsAreikiickerweise von uns selbst suk
ckss peiniickste empkunckenen jstriAen DaZe ckes XeitunAs-
W686NS wollen wir nickt versäumen , unsere Rostbesieker
über ckie sn§ekübrten IttüAlicbkeiten2u unterrickten. Im
übrigen setsen wir ein volles Verstäncknis bei unsern
Rostderüebern ckskür voraus , cksü wir nur cker bittersten
b!ot Aekorckenck ckie groben RreiserböbunZen vornebmenmuöten.

Verlag tter Lckvsrrrvsltter I 's8 »;82vHuL8s
,,^ U8 äsn ranusu - .

-
^ ussckLviäsir mrä Kückseils deackloi» !



Nutze dern -Herdfeuerl
/ 'a/scHe/ ' Lann.

^ us^ ar unc/ D/eH ŜT- c/^an,^ /r §/)?'llt^5vo//e Le/öL^ äeFs/ske^n.
— c/r'e E^ o/r/e r̂/rot ru meiste/ '/»
§H( oc/r öer' seinem ^ uöe^si/unF
Deine Äläxc^ e *) in KeF/eilunL.

De ^si/ , eins Leiösiiäii^ e ÄlaLc/rmi/iei .'
eeiniFi , 6/eic^i u . cie§ in^ rie ^i ciie Ä ^äsc r̂e in
einnra//Fe/n ^ n/^ en Aoe/ren u . ^/'in^/c/u/Q^
^ i/öenuirun^ c/es iäF/ic/ren Z^e^ci/eue/'L
/ü/' t/ieÄ?äseireF/ -ö)3ie9^o/r/ene ^sM^ntL. S

kersil
^«üictit

» lteaßeig.
In hiesiger Stadt wird ein

kleinerer , sonnig gelegener

MI«
>W» « l

IV!r vergüten dis suk veiteros kür

llkk>v8iikllgk!ük? fe »sek Üüilüigullg8fi'j8i

8 — 2 »» svi»
8anIr-6omman6its Horb

Osil Weil L vl «.

Uorb a . N.
I 'elekoo -lr . 78 u . 13S. ko8l8ckeck-6oll1o Stuttgart 2267.

mit 3—4
Zimmern und anliegendem
Baumgut,womöglich m. Stall,
gegen Barzahlung

zu kaufe « gesucht.
Schrift! . Angebote unter

T . Z . S» an die Geschäfts«
stelle dr . Bl.

Is TllsÜW
(Gravensteiner) , auchTafel
birne» sind zu haben bet

Bezirkguotar Beck.

Ein

SchOmchttleWn,
der 2 Jahre in der Lehre
war un2 dessen Meister ge«
starben ist,'
sucht «eie Lehrstelle.

Georg Hartman»
Heselbrouu.

Junge , reöhuhnf. Jtal

Höhne
verkauft , wer? — sagt die
Geschäftsstelle dr . Bl.

868l6lluNK6N
3uk im L.uuke äes Herbstes eiirtrellenäe bsäuageir

aebmen vir jetrt scbon entgegen . Lerecbnung
erkoigt rum jeveiiigen bWgsten l 'agespreis unci
sickern vir reelle Leäisnung ru.

voller kortagivsor IrMt voraussicktllck
sckoo im 1.auks näcdster IVocke ein.

ksrg L Sckmick.
Xagoiä.

öchismideiieriichtW.
Am Mittwoch , de« L« . « eptemder d. I .. uack,

mittag» » Uhr . wird die 50 Morgen großeJnnaviek
meide Unterschwandorf(Maschelkalkboden) der Lasdw
Bezirkrverein», vom 1 . April 1923 bir Lichtmeß igzz.
Gasthaus z. Anker in Nagold, im öffentlichenA »s.
streich verpachtet, wozu Liebhaber eingeladen werden.

Unbekannte Pächter haben sich durch VermögenSzeugnisle
neuesten Datums aurzuweisen. Schäferwohnung ist vorhanden
Die Pachtbedingungen liegen bei VerwalterRieaer in
Nagold — Tel. Nr . 80 — zur Einsicht auf.

Nagold , den 12 . September 1922.
Weidekommisfiou.

Lkiiiölürms
ist z . Zt. nicht oder nur zu unerschwinglich hoh,«
Preisen zu erhalten. Bestellen Sie deshalb unsere»

Ooppelbar ^kirnis
(^ .einölkirnlssrsutz)

der zu Jnnrnanstnchm ohne Beimischung , zu
Außenanstrichen mit 30 ° /o Leinölfirnis gut zu
verwenden ist . Preis nicht halb so hoch wie
Leinöl. Kannen einseuden . Gebrauchsanweisung
wird beigefügt.

Liobr. Rsiar
lömn - lliM . IlWlst « . M »IML.

ktk. Wir führen Farben und Lacke in nur
bester Qualität und reiner Beschaffenheit weit
unter heutigem Tagespreis.

Verlobte
^ Iteo8teig kreuäenstscit

September 1922.

Altessteig.
Frisch eingetroffen:

navv 's Hundekuchen
Marke »Arche Noah ' . Pfund Mk. 30.- .

Ibre Vermüklung geben bekannt:

LoL 'wsilcsri-
I ^UISS ZoliwsLsrii

ged . IVurster

kreuclen8taclt ^ Itensteig
16 . September 1922.

novv ' s Wischmeßl
Mark« » Arche Noah "

. — Pfund Mk. 30-
(vorzüglicheS Zusatzfutter fürGeflüzel u. Schweine,
insbesonderefür die Mast von Schweinen bestens
bewährt — der Name Knorr bürgt dafür, daß
nur gute, wohlschmeckende, keine thranhaltige

Ware geliefert wird. —)
bei

Fritz Viihler jr.

Hltellsteig.Lrsuldödkl
demüsedöbel
Rsttigdöbel
Ourkevdöv«!

empkisklt
Lari Henkler sen.
LissiiwsrsnkaiicU ung.

lorenr l.ursn . ^ lienÄeig
Lperislksus fiUr^sgckgerstLckssten

OOppeiflMten -

Pi'nsok - unci Lcr>sidenbüc: r>sssi
Kevolvef ' r-lski ^Isciepisioisn.

l.uftgewskr'S u . ^immsnsrutreii.
iviunieion. «-»»»"»

killcksäeks .^solisl'flsLcken . ^sgcjLtöcke .ösmsscl'isn.
. V . . . I ^sgciqisse-. Wil-üocke^ Blickfanges sseiilbLÄecke . . i

online /^eoeir! i<oelnsppsnaie . f̂ cienLeege u .s .vv. . j

« irchliche Rochrichten.
14. Sonntag «ach dem Lrei-

ewtgkeitsfeß , 17. Septbr.
Bibelfest mit Predigt
vorm. ^ / » 10 Uhr über 5.
Mose 82 , 47 s u . 2 . Tim.
3, 15—17 : Was haben
wir an unsrer Bibel ? Lied
99, 241 . Kirchenopfer für
die » Bibeldankspende " der
Württ . Bibelanstalt . Nach¬
her KindergotteSdieust in
Gruppen . Die Christenlehre
fällt aus. Nachm. 2 Uhr
Jungfrauenvereinsfest in
der Kirche mit Predigt von
Pfarrer Gutscher von
Grömbach.

Donnerstag Abend 8 Uhr
Btbelstnnde im Gemeinde¬
haus

Methoviste»ie « ei»de.
Sa»»tag, dm 17. September

vorm. V^ IO Uhr Predigt,
vorm. 11 Uhr Sonntags»
schule, abends ' /,8 Uhr
Lichtbildervortrag : »Aus
dm Spurm Jesu .

'
Mittwach Abend keine Ver¬

sammlung wegen Umbau.

« tenstetg.
Fleißiger, ehrliches

Mächen
f. Haus u. kleinere Landwirt¬
schaft wird aufMartini gesucht.

Frau I . Beck Witwe
z . Anker.

« tensteig.
Fleißiges, ehrliches

Wicht
für Küche « . Haushalt wird
auf 1. oder 15. Okt . gesucht.

Fra« Kaufmann
Wucherer.

«ttmsteig.
Einige Sick«

gelbeil Mer
(Farin) hat abzugrbm
Vchw arzwald Drogerie.

Offeriere prim « reines

Mizensntierslelil
Wmfter z . Baiermühle.

k NachCalw wird in beffe-
» reS Haus ohne Kinder «in
K gesunder kräftigesDienst¬

mädchen gesucht , das Ge-
legmheit hätte, das Kochen
zu erlernen. Alter 16—18
Jahre. Näheres bei:
Heinrich Henßler , Kauf-
manu , Altensteig.

Gestordene.
Walddors : Gertrud (Stikel,

geb . Brezing, 72 I.
Reutlingen : Fabrikant Adolf '

Roth , Reutlingen , 88 I . I

l 1 e « st e i g.

sind zu habm in der

w . Rieker'
sch-n

Buchhandlung.
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